aunsigerDanpfhoot 


8 M 192. 
onnerſtag, den 18. Auguſt. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
Fi Ausnahme der Sonn. und Fefttage. 


"nementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
. Vene bei allen Khnigl. Poſtanſtalten 


1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Celegraphiſche Depefchen. 
Ma alzburg, Mittwoch 17. Auguſt. 

Uhr { der König von Preußen find heut Morgen 
8 on hier nach Iſchl weiter gereift. 

W. Maj Iſchl, Mittwoch 17. Auguſt. 

* Mitt der König von Preußen find um 124 
U Vehire hier eingetroffen und von den Spitzen 
1 Ren ſowie von einer Verſammlung der 
eden lichen Kurgäſte aus Preußen empfangen 


f e Ml an, Mittwoch 17. Auguſt. 

het wu ttentates gegen den Grafen Berg über— 
0 S den Kraſuski heute gehenkt, Lando wski 

banden, midt, als ſie ſchon unter dem Galgen 

15 . zwanzigjähriger Zwangsarbeit, ſechs An⸗ 
Jahr itwirkung überführt, zu reſp. 12 und 

hoadig. en Zwangsarbeit in den Bergwerken be⸗ 


4 


{ 
ta, Mittwoch, 17. Auguſt, Morgens. 
Zucha. 84, Schleswig⸗Holſteinſchen Ztg.“ ſind bei der 
400 zteler Eifenbahn - Verwaltung Extrazüge für 
Ze ußen nebſt Gepäck beſtellt, welche ſich bei 
Da Sn konzentriren und zurückbefördert werden. 
a innen gehen von hier direkt in ihre Depots. 
5 wi de öſterreichiſche Feldtelegraph ſammt Per- 
Ion d nächſtens nach Wien zurückkehren. Eben 
dr. e Feldpoſt nächſter Tage einberufen werden. 
Ka wir d. Könnerig iſt geſtern nach Dresden gereiſt 
0 in ungefähr 14 Tagen zurückerwartet. 
Ne hedamburg, Mittwoch 17. Auguft. 
N ei eingetroffene „Berlingſche Ztg.“ vom 16. d. 
. 18. . Bericht über die Sitzung des Landsthings 
in Name In derſelben verlas der Conſeilpräſident 
18 welche des Geſammtminiſteriums eine Erklärung, 
ae dur das Grundgeſetz vom 18. November 
lärt wic die Abtretung Schleswigs für aufgehoben 
— . 
10 ſähbepoſen meldet, daß der Prinz von Wales 
* er Ki emahlin in den erſten Tagen des Sep⸗ 
ben don hi Openhagen erwartet werben. Gie werben 
Ki, und a nach Stockholm und Petersburg bege⸗ 
walz ir Heimreiſe Kopenhagen vermuthlid) 
dene — der „Börſenhalle“ iſt die von mehreren 
ar d lttern gebrachte Nachricht, daß der Baron 
bande. ichthofen nach Wien abgegangen ſei, unbe⸗ 
laſſen Herr v. Richthofen hat Hamburg nicht 
di „ Flensbur g, Dienſtag, 16. Auguſt. 
bre and. Allg. Ztg.“ meldet: „Die von dem 
G, Big, al Jachmann kommandirte Abtheilung der 
in fen Flotte macht eine Uebungsfahrt in den 
Caen der ſchleswigſchen Oſtſeeküſte und läuft 
Stbe und Flensburg ein. 
aris, Mittwoch, 17. Auguſt. 
Kur ind don Spanien ift geſtern Abends in St. 
ih Ben u roffen und mit großem Ceremoniell em- 
orden. — In Limoges (Dep. Haute Vienne) 


eine 
Mir bad Feuersbrunſt geweſen, die 150 Häuſer 


er, daß die Conföderirten in Maryland 
u — Ei und General Wheeler auf Cincinnati 

a * n Gerücht will wiſſen, daß der Unions- 
ant in Washington angekommen iſt. Ein 
t me iſt in Maryland eingerückt. 
die Außenwerke von Mobile paſſirt 


ugriff auf die Stadt machen. 
—ͤ — 


U 
urg 


Berlin, 17. Auguft. 

— Die „Spenerſche Ztg.“ meldet: „Der König 
von Preußen wird während ſeines Aufenthalts in 
Iſchl eine Zuſammenkunft mit dem Könige von Bayern 
haben. Der König von Preußen wird am 26. d. M. 
in Baden-Baden ankommen. Die großherzogliche 
Familie wird beim Empfange anweſend ſein. 

— Kaum iſt der Friede mit Dänemark als ge— 
ſichert zu betrachten und ſchon regt ſich hier mehr 
und mehr das Verlangen, die inneren Verfaſſungs⸗ 
fragen von Neuem wieder in die Discuſſion zu 
ziehen. Wenn vordem von einem Theil der Preſſe, 
insbeſondere der reactionairen, der Satz aufgeſtellt 
wurde, die auswärtige Action habe die ſtaatlichen 
Verhältniſſe Preußeus überhaupt, ſeine inneren aber 
ganz beſonders umgewandelt, ſo dürfte nach unſeren 
Wahrnehmungen nur ſehr wenig an ſolcher Behaup⸗ 
tung wahr ſein. Die Regierung, wenn ſie ebenfalls 
die Umwandlung der Geiſter annehmen könnte, würde 
ganz beſtimmt von ſolchem ihr erwünſchten Ereigniß 
ſofort den verfaſſungsmäßigen Gebrauch machen und 
die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ausſprechen. 
Doch geſchieht dies nicht, wie andererſeits wohl eben 
fo wenig Wahres daran iſt, daß wir Octroyirungen 
bezüglich des Wahlgeſetzes entgegen gingen. Die 
Regierung verharrt vorausſichtlich noch einige Zeit 
in ſtreng zuwartender Haltung,] ehe fie einen Appell 
an die Bevölkerung ausſpricht, oder auch nur das 
gegenwärtige Abgeordnetenhaus beruft. Daß ſchon 
die Etats für das Jahr 1865 gedruckt ſind, iſt an 
ſich noch kein Beweis für die Nähe der Seſſion. 
Wir würden dieſe für wahrſcheinlicher halten, wenn 
Beläge dafür vorlägen, daß in den Miniſterien Vor⸗ 
lagen entworfen worden ſind, welche, nicht das 
Budget der Zukunft, ſondern die Etatsverhältniſſe 
der Vergangenheit zu regeln beſtimmt ſind. Das 
bildet offenbar den viel ſchwierigeren Theil der mini⸗ 
ſteriellen Thätigkeit. Es wird ganz beſonders nicht 
außer Acht gelaſſen werden dürfen, daß wieder nur 
die Etatsregelung ſich ermöglicht, wenn gleichzeitig 
die Militairfrage auf Grund eines Geſetzes zur 
Discuſſion geſtellt wird. Die glänzenden Thaten 
unſerer Armee in Schleswig haben das fehlende 
Geſetz nicht erſetzen können, wie ſie denn auch 
durchaus nichts mit den parlamentariſchen Discuſſionen 
über die Militairfrage zu thun haben. Der Krieg 
macht immer Extraordinaria nothwendig, ſowohl was 
die Zahl der Mannſchaften, wie die Summen anbe— 
langt; die Kammer und das Militairgeſetz faſſen 
aber ganz beſonders das Heer im Friedens-Etat ins 
Auge. Das Alles harrt nach wie vor ſeiner geſetz⸗ 
lichen Erledigung, die allerdings jetzt leichter zu er- 
reichen ſein wird, als vordem. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich lebhaft mit dem Beſuche, welchen Se. 
Majeſtät der König von Preußen in Wien macht, 
und einige Journale, unter ihnen auch die „A. A. Z.“, 
wollen wiſſen, daß Verhandlungen über die künftige 
Stellung der beiden deutſchen Großmächte zum 
Bunde, Verhandlungen, und glauben auch kaum, daß 
der Gegenſtand, der die Veranlaſſung dazu geben 
ſoll, einer beſonderen Vereinbarung bedarf. Preußen 
und Oeſterreich haben ihre Bundespflichten mit aller 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit erfüllt. Sie haben 
vor Beginn des däniſchen Krieges den Bund aufge⸗ 
fordert, an demſelben Theil zu nehmen; ſie haben 
ſogar, was in ihren Kräften ſtand, gethan, dem 
Bunde ſeine völkerrechtliche Stellung auf den Londoner 
Conferenzen zu wahren, indem ſie für die Abſendung 


1864. 


3öfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Zigs.⸗ u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


eines Bevollmächtigten deſſelben ſtimmten. 
Bund nicht bei den Wiener Verhandlungen vertreten 


Daß der 


ſein konnte, war eben nur eine Conſequenz der 
Politik deſſelben. Die Verhandlungen fanden direct 
zwiſchen den kriegführenden Theilen ſtatt, und da 
der Bund von der Hand gewieſen hatte, ſich bei dem 
Kriege zu betheiligen, ſo war ſeine Betheiligung bei 
den Friedens-Verhandlungen eo ipso ausgeſchloſſen. 
Verhandlungen, wie die oben erwähnten, würden 
daher erſt dann einen Zweck haben, wenn der Bund 
ſich ſelber in die Lage bringen ſollte, durch die 
Unterſtützung der eigenthümlichen Sonderbeſtrebungen 
einzelner deutſcher Staaten einen ernſteren Gegenſatz 
zwiſchen ſich und den beiden deutſchen Großmächte n 
hervorzurufen. 

Lübeck, 15. Auguſt. Der heute Morgen an- 
gekommene Extrazug brachte abermals 1000 däniſche 
Kriegsgefangene und 26 Offiziere, unter letzteren 
befanden ſich die beiden bekannteſten Perſönlichkeiten 
der däniſchen Armee, der Lieutenant Anker und der 
Capitain⸗Lieutenant Hammer. Die Empfangnahme 
und Bewirthung auf dem Bahnhofe ſo wie der 
Marſch nach Travemünde und die Uebergabe der 
Gefangenen an den däniſchen Commiſſar, nachdem 
jeder Einzelne vorher das Verſprechen abgelegt, nicht 
wieder gegen Preußen zu fechten, war gerade fo wie 
bei dem erſten am Sonnabend eingetroffenen Trans- 
port, Zur Beförderung der Gefangenen nach Kopen⸗ 
hagen diente diesmal das Kriegsſchiff „Niels Juel“, 
der bekannte Knecht Rupprecht des däniſchen Schein⸗ 
Blockade⸗Geſchwaders. Einige Schleswiger wurden 
auch diesmal ſofort permittirt; die Mehrzahl jedoch 
zog es diesmal, wie auch ſchon Sonnabend, vor, 
mit nach Kopenhagen zu gehen und erſt dort nach 
erfolgter Abrechnung über rückſtändigen Sold ſich 
permittiren zu laſſen, da ben hier in Lübeck Per- 
mittirten nur 5 Rb. Thlr. als Reiſegeld ein für 
allemal ausgezahlt werden. 

Aus Nordmähren ſchreibt die „Preſſe“: 
Mittelſt Reſeript des Olmützer fürſterzbiſchöflichen 
Didcefen-Gerichtes, daß an der Kirchenthür einer 
Pfarrgemeinde angeſchlagen iſt, wird eine Frau, von 
welcher dem geiſtlichen Gerichte in Olmütz zur 
Kenntniß gekommen iſt, daß dieſelbe mit dem ketze⸗ 
riſchen Gedanken umgehe, von ihrem Glauben abzu⸗ 
fallen, aufgefordert, binnen dreißig Tagen bei dieſem 
Gerichte zu erſcheinen und ſich don dem Verdachte 
der Ketzerei zu reinigen. Im Falle dieſelbe dieſer 
Aufforderung nicht nachkommen ſollte, würde ſie von 
der Gemeinſchaft der Gläubigen ausgeſchloſſen.“ Die 
Frau iſt die Tochter proteſtantiſcher Eltern, welche 
vor Jahren vom Katholicismus zum Proteſtantismus 
übertraten und die nun, nachdem ſie das beſtimmte 
Alter, von deſſen Beginn das Geſetz die freie Ent⸗ 
ſchließung des Kindes in Religions-Angelegenheiten 
zuläffig macht, überſchritten hat, ſelbſt zur Confeſſion 
ihrer Eltern übertreten will. Die Gleichberechtigung 
der verſchiedenen Confeſſionen, welche unfere Staats- 
grundgeſetze ausſprechen, wird durch dieſen Vorgang, 
der allerdings ſchon manche Vorläufer hat, wieder 
einmal in eigenthümlicher Weiſe illuſtrirt. 

Paris, 13. Auguſt. Nachdem bereits geſtern 
die „France“ und heute der „Courrier du Dimanche“ 
die Richtigkeit der Nachricht von einer neuen franzö⸗ 
ſiſchen Note in Betreff der deutſch⸗däniſchen Frage in 
Abrede geſtellt hatten, kommt heute Abend das ofſi⸗ 
cibſe „Pays“ mit folgendem Mitgetheilt: „Mehrere 
fremde Blätter behaupten, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung an ihre diplomatiſchen Agenten in Deutſchland 


ein Rundſchreiben geſandt habe, worin fie das Auf⸗ 
treten Preußens in Rendsburg ſcharf tadele. 
Nachricht iſt vollſtändig falſch. Es iſt das dritte 
Rundſchreiben, welches ſeit dem Schluſſe der Konfe- 
renzen die fremde Preſſe mit Unrecht dem pariſer 
Cabinette zuſchreibt. Dieſes beſteht eben fo wenig, 
wie die beiden anderen. Da die kaiſerliche Regierung 
nicht geglaubt hat, daß die Ehre und das Intereſſe 
Frankreichs erheiſchen, daß fie ſich am däniſch⸗deut⸗ 


ſchen Conflikte thätig betheilige und einen perſönlichen 


Antheil daran nehme, ſo liegt kein Grund vor, daß 
der Tuilerieenhof heute durch ſeine diplomatiſche Action 
einwirke. Frankreich hat weder die Initiative, noch 
die Verantwortlichkeit bei den erſten Unterhandlungen. 
Es will dieſe Haltung bewahren und ſich darauf 
beſchränken, die Vorfälle zu beobachten, welche in 
Folge der Unterzeichnung der wiener Friedens⸗Präli⸗ 
minarien ſich ereignen können.“ 


— Die Anweſenheit des Gemals der Königin 
von Spanien in Paris wird mit dem Plane des 


franzöſiſchen Hofes eine Wiederausſöhnung des In⸗ 
fanten Don Juan mit der königl. Familie herbeizu⸗ 
führen in Verbindung gebracht. Auch iſt wiederum 
von Heirathsprojekten in Betreff der Prinzeſſin Anna 
Murat die Rede. 


Heirathscandidat. 
— Das amerikaniſche 


zuſammenſchoß, iſt am 12. wieder vor der genannten 
Stadt erſchienen. Es blieb außerhalb des Hafens 


und ſandte nur ein Boot ab, um die Matroſen, die 
bei dem Kampfe mit dem ſüdlichen Piraten verwun⸗ 


Nachdem es dieſelben an 
es wieder ſchnell in 


det worden, abzuholen. 
Bord genommen, ging 
off ene See. 


London, 13. Auguſt. Es iſt abermals die Rede 


davon die Stelle des Vicekönigs von Jrland ganz 
Der Poſten iſt bekanntlich eine reine 
Sinecurer, wenn auch nicht die allerangenehmſte, und 


abzuſchaffen. 


wäre längſt eingezogen worden, wenn man nicht fürch⸗ 


ten würde, die Irländer, richtiger geſagt diejenigen 


Dubliner, welche dabei ihren Profit haben, tödtlich 
zu beleidigen. Um den jeweiligen Vicekönig kümmert 
ſich außer dieſen Dublinern kein Menſch im Lande, 
ja unter Hunderten weiß oft kaum einer den Namen 
dieſer allerhöchſten Perſon. 


Staatsſekretairs geleitet werden. 


oder auch man ſpricht davon, daß Irland 
ohne Vicekönig werde behelfen müſſen. 
Schottland eine ſolche Puppe nie beſeſſen, 
es ihm weiter geſchadet hätte. 

St. Peters burg, 9. Auguſt. Die auswärtige 
Politik iſt für unſer Publikum in den Hintergrund 
getreten. 


ohne daß 


Unſere Preſſe 


unſere Intereſſen unmittelbar berühren. 


ſpiegelt dieſe öffentliche Stimmung wieder und läßt“ 


ſich genügen, die durch Telegraph oder fremde Jour⸗ 
nale gebrachten politiſchen Nachrichten mitzutheilen; 
vergeblich wird man daher in unſern Blättern nach 
einer beſondern Theilnahme an irgend einer An— 
gelegenheit ſuchen, die aus dem Süden und vom 
äußerſten Orient uns zugehenden Nachrichten nehmen 
alles Intereſſe in Anſpruch. Der endlich ganz 
unterworfene Kaukaſus ſoll überall Wege erhalten 
und man hofft, daß ein großer Theil der früher für 
die militairiſchen Operationen verwandten Budgets 
zu nützlichen Arbeiten und zu lohnenden Ausgaben 
in Zukunft verwandt werde. Und durch die Ber 
ſetzung der beiden kleinen Forts Turkeſtan und 
Aoulietta find unſere Grenzen in Central Aſten feft 
beſtimmt und den unter unſerer Herrſchaft befindlichen 
Kirghiſen iſt jezt ein nachhaltiger Schutz geſichert. 
Die Beendigung des Krieges im Kaukaſus iſt denn 
auch in ganz Rußland gefeiert worden und man 
hofft, daß in Zukunft der Staat von allen Laſten 


Dieſe 


ö Diesmal iſt der Bruder des Kö⸗ 
nigs ven Spanien, Prinz Heinrich von Aſſiſſis, der 


e Kriegsſchiff „Kearſage,“ 
das bekanntlich den „Alabama“ vor Cherbourg 


Denn er hat nur bei 
gewiſſen Gelegenheiten zu repräſentiren und einen 
gewiſſen Hofſtaat zu halten, während die eigentlichen 
Regierungsgeſchäfte von London aus, vermittelft des 
Sekretär iſt gegen⸗ 
wärtig Sir Rob. Peel und Vicekönig Lord Carlisle. 
Des Letzteren Amtsepoche nähert ſich ihrem Ende, 
und die Regierung ſcheint zur Stunde noch keinen 
paſſenden Nachfolger für ihn gefunden zu haben. Der 
Marquis of Weſtminiſter und der Marquis of 
Landsdowne, denen man dieſen Ehrenpoſten gerne 
anvertraut hätte, und die den Irländern gewiß will- 
kommen wären, weil ſie ſehr viel Geld zu verzehren 
haben, verwenden Zeit, Mühe und Geld lieber auf 
die Hebung ihrer eigenen ausgedehnten Beſitzungen; 
andere, die willig wären, taugen ihrer perſönlichen 
Erſcheinung oder ihrer Antezedentien wegen nicht zur 
Rolle des Vicekönigs, und fo nennt man jetzt Lord 
Wodehouſe als muthmaßlichen Nachfolger Carlisle's, 
ſich künftig 
Hat doch 


Man iſt ſicher, daß dieſes Jahr keinen 
weiteren Krieg, auch keine Verwickelungen bringt, die 


nahme erregende Nachricht, 
rath Annuske, 


und Opfern befreit ſein wird, die dieſer Krieg ihm 
auferlegte. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Poſen, 16. Auguſt. Der zweite Transport 
däniſcher Gefangenen, der heute Abend abgeht, wird 
200 Gemeine und Unteroffiziere und 2 Offiziere um- 
faſſen. Der Reſt der Gefangenen, der noch ca. 150 
Mann beträgt, wird am Donnerſtag abgeſchickt wer⸗ 
den. Die gefangenen Dänen haben ſich während 
ihrer viermonatlichen Internirung auf der hieſigen 
Feſtung ſowohl unter dem Militair wie unter der 
Civilbevölkerung durch ihr ſtilles und beſcheidenes Be- 
nehmen und ihr zutrauliches Weſen zahlreiche Freunde 
erworben, die ſie am Sonntage trotz des ſchlechten 
Wetters in großen Schaaren bis zum Bahnhof be- 
gleiteten und herzlichen Abſchied von ihnen nahmen, 
bei dem manche Thräne floß. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 18. Auguſt. 


— Geſtern Abend iſt Se. Excellenz der General 
der Infanterie und kommandirende General des 
1. Armee-Corps, Hr. v. Bonin, hier eingetroffen, 
um dem Brigade Exercieren und dem ſich daran 
ſchließenden 3. bis 5⸗ tägigen Feldmanöver der 
Garniſon beizuwohnen. 

— Die hieſigen Vorbautenbeſitzer werden, um ihre 
Rechte zu wahren, eine Petition an das Staatsmini⸗ 
ſterium richten, welche von den Herren Gronau, 
J. C. Krüger und Roſalowski überreicht 
werden foll. 

— Die „Danz. Z.“ theilt Folgendes mit: Von 
Seiten der Aelteſten der Kaufmannſchaft war heute 
eine Deputation an die hieſige Kgl. Regierung ge⸗ 
ſandt, welche um eine Verſchiebung der Schließung 
der Schleuſe bei Rothebude bis zum Winter peti⸗ 
tionirte. Die Deputation iſt, wie wir hören, ab— 
ſchläglich beſchieden worden, da aus techniſchen Gründen 
die Vornahme der nothwendigen Reparaturen an der 
Schleuſe im Winter unzuläſſig ſei. — Wie uns 
mitgetheilt wird, beabſichtigen die betheiligten Kaufleute 
in derſelben Angelegenheit eine Eingabe an das Kgl. 
Miniſterium zu machen. — Wie wir hören, beläuft 
ſich die von einem Theil der hieſigen Kaufleute auf⸗ 
geſtellte Rechnung über den durch die Blokade hervor— 
gerufenen Schaden auf ca. 600,000 Thlr. 


— Geſtern Nachmittag beſtiegen auf dem Holzmarkte 
drei anſcheinend anſtändige Herren die Droſchke des Fuhr ⸗ 
herrn War dow aus Petershagen, mit der fie ſich meh⸗ 
rere Stunden in der Stadt herumfahren ließen. Darauf 
unternahmen ſie noch mit derſelben Droſchke eine Fahrt 
nach Jäſchkenthal, von wo ſie Abends zurückkehrten und 
vor der Wohnung eines der Dreien auf dem Holzmarkte 
anhielten. Als der Droſchkenführer die Bezahlung for⸗ 
derte, äußerte der dort Wohnende: er werde Geld von 
oben holen. Der Fuhrmann wartete eine geraume Zeit, 
doch der Bezahler erſchien nicht, worauf er einen der 
beiden in der Droſchke ſitzenden Herren bat, die Droſchke 
einſtweilen zu beaufſichtigen, weil er ſich fein Geld ſelbſt 
von dem Herrn, der nach oben gegangen war, holen 
wollte. Oben angelangt, ſagte eine Frau zu ihm, daß 
ihr Mann nicht zu Haufe jet, er möchte ſich das Geld 
am nächſten Tage abholen. Der Fuhrherr ging nach 
unten, fand aber ſeine Droſchke nicht mehr vor der Thür. 
Er wartete wohl eine Stunde, weil er glaubte, die bei- 
den Herren ſeien noch ein wenig herumgefahren. Endlich 
ging er und traf einen Kutſcher, der zu ihm ſagte, ſeine 
Droſchke liege mit zerbrochener Deichſel und Scheiben 
und zerriſſenem Geſchirr vor dem Olivaer Thor. Der 
Fuhrherr W. ging dort hin und fand ſeine Droſchke 
wirklich zertrümmert. Die Fahrgäſte waren verſchwunden; 
doch ſoll man den Thätern auf der Spur ſein. 

— Zwei anſtändige Männer wurden geſtern in der 
Breitgaſſe von zwei Arbeitern verfolgt und ins 
Geſicht geſchlagen. 

— In der verfloſſenen Nacht ſind 5 Obdachloſe 
verhaftet worden. 

ONeufahrwaſſer, 18. Auguſt. Die geſtern ver⸗ 
breitete Nachricht, daß hinter Hela ein Schiff auf den 
Strand gerathen ſei, hat ſich nicht beſtätigt. Das Schiff 
„Johanna Hepner“, Kapt. Liera u, hat nur ſehr nahe 
vom Lande außerhalb der Rhede Anker geworfen, ſo daß 
man geglaubt, daſſelbe ſei auf Grund gerathen. Heute 
kam das Schiff „Immanuel“, Kapt. Wothke, beim 
Einlaufen in den Hafen mit einer Kuff in Colliſion, 
zerbrach Klüverbaum, große und Vorbramſteng und 
Vorſteng. Es ſind heute 30 Schiffe theils retour gekom- 
men, theils im Ankommen, darunter 4 für Nothhafen. 

— Auf dem Wege von Langfuhr bis Pelonken ſoll 
in dieſen Tagen ein Straßenraub vorgekommen ſein. 

— Es iſt mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen, 
daß das neue latholiſche Schullehrer Seminar für 
unſere Provinz in Carthaus errichtet werden wird. 
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28, 66 und 108 die Anweſenheit des And ge der 
Strafe der Nichtigkeit angeordnet ſei, beſchlleh fe 
richtshof, daß der Angeklagte Mielecki bei bange 
Verhandlungen nicht zuzuziehen. Wegen 
von Krolikowski wird der Beſchluß des 
zu deſſen Wiedererſcheinen vorbehalten. 
Der Präfident fordert den Ange 


Sttzungsſaal zu verlaſſen. 


Der Angeklagte erhebt ſich 


und 


appellirt, da er ſich 16 Monate in Haft 


Beurlaubung. 
ſein Geſuch ſchriftlich, mit Gründen ve 
reichen. 


Unterredung mit dem Angeklagten von 
iſt, erklärt, daß der Angeklagte allen 
weſenheit zuſtehenden Einwendungen 
Rechtsnachtheile geltend machen wolle, 
Zulaffung beſchloſſen werden ſollte. 
dieſer Erklärung ſein nochmaliger A 


Der Präſident 


Der Rechtsanwalt Brach v 


ogel, de 


ü i. 
laſſung des Angeklagten begründet ſe 
Tribunal habe ſich in dieſem Sinne me 


ſpro 


Bera 


Schr 


chen. 
Präſident: Der Gerichtshof ha 
Erwägung genommen und er glaube 
einen andern Beſchluß faſſen N 
theidiger darauf, ſo werde der Gerich . 
en wetleſenen 2 


thung zufammentreten. 


rofeſſor Gneiſt unterſtützt d 
Caren Burg den Hinweis, daß 


iften leicht durch den Dru 


10 
ni 
Beſt 
tsho 


c vervielfä 


des 
Gerichts 


klagten auf, 


— — 
ntſag 
ewenn feine 
Er glaubt, 


ntrag 1 


dies 
t, daß 


en 


hoff 


tete 


N 
bittet wache 
Beſchluſſe, indem er an die Gerechtigkeit 5 u 


befinde, 


un 


hrfach 


ehe 


ligt u 


ernere. 
0 1 


1 
reits 
beeerſelbe 
der 
f aberma 


al, 
en ˙ 
fordert den anche, ein 


ip 
des Angeklagten gebracht werden könnten, wo⸗ 
Angeklagten ſeine Verzichtleiſtung er⸗ 


air Mags tante Anwalt erachtet dieſen An⸗ 
Mata der Hau uͤhrkar; die Anweſenheit des Angeklag⸗ 
1 nicht dancer nung ſei jo wichtig, daß derſelbe 
n d n könne. 
ACH Siötuffion beteiligen ſich die Rechtsanwälte 
g daß ent, Lewald und Brach vogel, welcher 
Venwbeſchluß er die Abſicht habe, gegen den Ausſchlies⸗ 
Y Oerde det Gerichtshofes beim Ober Tribunal 
gekla ten . erbeben und daß er deshalb bitte, den 
, der O5 enigſtens noch nicht ſofort zu entfernen. 
gr den Berg otantsanmalt erwidert darauf, daß 
t lig ap des erkennenden Richters eine Beſchwerde 


Ur IT — 
Wege aan Rechtsanwalt Deyks erklärt, daß er ge- 
An ag werde bei Erkrankung eines ſeiner Clienten 
no Tgener auf Vertagung der Verhandlung bis zur 
at . deſſelben zu ſtellen, richtet der Präji« 
Re Aller „Angeklagten v. Mieledi die Frage, ob er 
deſotheile aus feiner Abweſenheit für ihn entſtebenden 
Ihe Fra auf Geltendmachung ſeiner Rechte verzichte, 
chte A den dem Angeklagten bejaht wird. Der 
zieht ſich zurück und beſchließt, nach dem 
erzicht des Angeklagten, die Entſcheldung 
ulaſſung dem demnächſtigen Erkenntniſſe 
andern und vorläufig mit feiner Zuziehung weiter 


Schr es g 5 
"tage ven Sierauf verſchiedene früher zurückgelegte 


5 

eu bel demnächſt über die beim Grafen Ozialvns ti 

der Rechtaae rieftaſche verbandelt werden. 

dee ben, anwalt Kent proteſtirt gegen die Verleſung 

lb Richter on welcher eine autograpbiſche Abſchrift für 
zum und die Vertheidigung gefertigt iſt, weil die⸗ 


er 
> 


t 
au der mittel, als die vorgeleſenen Druckſchriften. 
db Lene ber. Staatsanwalt Ad lung hält den Antrag 
die 8 Une des Inhalts der Taſche aufrecht. Darüber, 
day oefen ernehmen gegen Preußen gerichtet ſei, könne 
urch 100 e allerdings keine Auskunft geben, allein 
Un leclure nicht ausgeſchloſſen, daß der Gerichtshof zu 
lande en ſeine Zuflucht nebmen müſſe. Aus dem 
ſich daß Graf Dzialynski nicht anweſend fei, 
ie aß er ſich einer Schuld bewußt ſei, und ſich 
er seie durch die Flucht habe entziehen wollen. Ver⸗ 


warnich ſofort worden, weil er damals Abge⸗ 


ſe Wer 1 

et Aatsanmalt Mitzelſtödt fügt hinzu, daß 
er „Orzaube nur beweiſen ſolle, daß eine Art behörd⸗ 

de Vapgı Nation in der Provinz Polen beſtanden babe. 

ter et ni der Brieftaſche allein ſei nicht beweiſend, 
lügt re ei die Siegel und andere Beweismittel 

rde. 

anal, Rn waLt v. Janecki erwidert dem Ober⸗Staats⸗ 

deſadthein d die Flucht des Gr. Dz. nicht auf ein Schuld- 
1 ge chließen laſſe, weil die Zuſtände im Großh. 

De enwärtig keine legalen ſeien, denn bei den Ver- 

fig den, dader Angeklagten ſei in einer Weiſe verfahren 
den Re er fie nicht näber bezeichnen könne, ohne 
duc der prnungsruf des Präſidenten zuzuziehen. 

adam Oaſident hätt ſolche Erpectorationen als bier 
h Nang at der Vertheidiger erbietet ſich, feine Be⸗ 

8 eweiſen. 
Ohyenbieg Mile Len: bemerkt, daß bei der Verhaftung 
Al allet Kin v. Niegolewski die Bedenken nicht 
8 ten, 

fen die Srl 
che. ihn S7 

dj nur 

U 


Im weiteren Verlauf der Debatte 
Deyks den Antrag, ſeinen Clienten, 
5 umann, da der einzige Belaſtungsbeweis 
ken port N der ſei, daß fein Name in der Brieftaſche 
00 ng er Haft zu entlaſſen. Der Gerichtshof weiſt 
der pes Rech zurück. Die Beſchlußnahme über den An- 
0 Rae Ats anwalt Lent wird bis nach Beendigung 
b, dach 
0 a vet ndigung der Pauſe tbeilt der Präfident 
en Alden deuge Fauchereur erklärt habe, vor Ge— 


of der 
argen! theilt ferner mit, daß der Gerichts- 

W an babe, die Brieftaſche verleſen zu laſſen, 
. die Naa Schriftverſtändigen darüber zu verneh⸗ 
tua An. otizen von der Hand des Grafen Dzialynski 

t 
Ne m een rohe Schreibverſtändige, Stadt⸗Gerichts⸗Ak. 
ute Jan aus Berlin, eintritt, wiederholt Rechtsan⸗ 
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girten eine Reihe von Perſonen, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſeien und dennoch babe man dieſe Sach- 
verſtändige vernommen; er begntrage deren Aus- 


ſchließung. 

Auf die Frage des Präfidenten erklärt der Schreib- 
verſtändige, daß er ſich zur Abgabe des geforderten Gut- 
achtens für befähigt halte, da er bereits viele lateiniſche 
Schriften geprüft babe und die polniſche Sprache auch 
in lateiniſcher Schrift geſchrieben werde. 

Rechtsanwalt Holthoff beantragt die Vorladung 
von polniſchen Gegenſachverſtändigen, und ſchlägt die 
Lehrer Schön und Laskowski in Poſen dazu vor, da 
es ſich herausgeſtellt babe, daß der früher vorgeſchlagene 
Sachverſtändize Figulski der Schwager eines der Ange⸗ 


klagten ſei. 
Rechtsanwalt Brachvogel: Er ſtelle den Satz 


auf, daß das Beweismittel der Anklage ein unzuläſſiges 
ſei und der Gerichtshof den Sachverſtändigen nicht ver ⸗ 
nehmen könne, weil er kein geeigneter Sachverſtändi⸗ 
ger ſei. - 

Nach einer Bemerkung des Ober. Staatsanwalts, 
daß die Qualification des Zeugen als Sachverſtändiger 
feititehe, beſchließt der Gerichtshof die Vernehmung deſſel⸗ 
ben, da es nicht nothwendig ſei, daß derſelbe der polni- 
ſchen Sprache mächtig ſei. 

Es folgt hierauf die Vernebmung dieſes Schreib- 
verſtändigen, wie des Siadtgerichts-Attuarius Gott. 
ſchalk aus Berlin. Beide erklären die Handſchrift in 
der Brieftaſche im Weſentlichen übereinſtimmend mit 
einer andern vom Grafen Dzialineki herrührenden Schrift. 
Die Vernehmung erfordert viele Zeit, da die Vertheidiger 
mannigfache Fragen ſtellen. Mit Verleſung der Brief 
taſche in polniſcher Sprache ſchließt die Sitzung nach 
35 Uhr. Nächſte Sitzung: morgen (Mittwoch) 9 Uhr. 


Eine Eſelsſchau. 


In einer ſeiner vortrefflichen Romane zeichnet der 
kürzlich verſtorbene Nathaniel Howthorne einen 
Philanthropen von Handwerk, der die Hälfte ſeines 
Lebens damit verbracht hat, Unterdrückte zu emanci« 
piren und Verbrecher zu beſſern, und ſchließlich die 
Entdeckung macht, daß er den größten Verbrecher 
ganz überſehen hat — ſich ſelbſt. Ob der geiſtreiche 
Amerikaner in dieſer Perſonification die Geſchichte 
der engliſchen Philanthropie zur Erſcheinung bringen 
wollte, können wir nicht ſagen; aber wenn John 
Bull Selbſterkenntniß beſitzt, fo wird er die Aehn— 
lichkeit des Porträts nicht leugnen. Alle Nationen 
und alle Welttheile werden durchſtöbert, um paſſende 
Gegenſtände für die engliſche Philanthropie ausfindig 
zu machen. Hottentotten und Aſchantis, Hindus und 
Chineſen, Indianer und Esquimaux — alle ſind der 
engliſchen Phitanthropie recht, werden bekehrt, beglückt, 
tugendhaft, anſtändig und weiſe gemacht. Wenn durch 
Bibeln, Miſſionsvereine, fromme Subſeriptionen 
und Exeterhallmeetings die Welt veredelt und der 
Himmel erworben werden kann, ſo erwirbt ſich 
England die großartigſten Verdienſte um die Menſch⸗ 
heit und darf ſeines Lohnes gewiß ſein. Nur das 
Nächſte und Dringendſte wird überſehen, wie von 
dem Philanthropen Nathaniel Howthorne. Die 
engliſche Philanthropie bedarf einer maleriſchen Fern- 
ſicht, um ſich in ihrer ganzen romatiſchen Größe zu 
entfalten. Hier in den Straßen Londons irren 
Tauſende von Menſchen ohne Obdach herum) wachſen 
Hunderttauſende ohne Unterricht und ohne menſchliche 
Theilnahme groß und verkommen in Elend und 
Verbrechen, ſterben unaufhörlich Menſchen Hungers, 
und Irland entvölkert ſich zuſehends unter dem Fluche 
der Noth und Ungerechtigkeit, der das enterbte irifche 
Volk über das Meer treibt. Die Menſchheit allein 
iſt jedoch nicht groß genug, um John Bull's weites 
philanthropiſches Herz auszufüllen. Daher macht 
er ſehr ausgedehnte Experimente mit dem Thierreich. 
Der engliſche Verein zum Schutze der Thiere iſt 
wohl allen ſeinen continentalen Brudervereinen an 
Einnahme und Ausgabe überlegen. Sein Zweck iſt 
ohne Zweifel ein ſehr anerkennungswerther; nur 
müſſen wir entſchieden leugnen, daß er irgend etwas 
thäte, das die Lage der Thiere verbeſſerte. Seine 
Hauptthätigkeit ſcheint in der guten Beſoldung eines 
zahlreichen Beamtenperſonals zu beſtehen, das zuweilen 
ein Lebenszeichen von ſich giebt, indem es einen be— 
trunkenen Cabman wegen Ueberarbeitung eines jäm⸗ 
merlichen Pferdes vor das Polizeigericht belangt und 
um 5 Sh. beſtrafen läßt. Daß durch dieſe ſeltenen 
Paradefälle jedoch der Thierſchinderei Einhalt gethan 
würde, wäre eine Behauptung, die unſerer perſön⸗ 
lichen Erfahrung durchaus widerſpräche. John Bull 
lacht darüber und gefühlvolle Damen und philan⸗ 
thropiſche Banquiers geben das Geld dazu her, um 
für die unterdrückte Thierwelt glänzend zu demonſtriren. 

Die neueſte Anſtrengung der engliſchen Philan⸗ 
thropie nach dieſer Seite hin, iſt die Eſelsſchau, 
die gegenwärtig in der großen Agriculturhalle von 
Islington viele Beſucher anlockt. Nach all den 
Ochſen-, Pferde- und Hundeausſtellungen, die wir 
dieſes Jahr ſchon mit durchgemacht haben, war eine 
Eſelsſchau etwas neues und der Curioſität halber 
keine ſchlechte Speculation. Der ſentimentale Zweck 


jedoch, die Lage dieſes verachteten und mißhandelten 
Thieres zu verbeſſern, wie er als Aushängeſchild be⸗ 
nutzt wird, iſt nichts als Humbug. Wir waren 
ſelbſt in der Agicultur halle und wir müſſen geſtehen, 
daß wir ſelten eine armſeligere Schauſtellung geſehen 
haben. Etwa 120 Langohren verzetteln ſich in 
einem unermeßlichen Raume, die meiſten wohlgenährt 
und glatt, aber nur wenige bieten mehr Intereſſe, 
als die gewöhnlichen Eſel deutſcher Müller, die in 
ihrem eigenen Vortheil auf ihren Viehſtand etwas 
halten. Unter den hohen, höchſten und allerhöchſten 
Patronen befinden ſich einige Namen, wie Miß 
Burdett Coutts und der Biſchof von London, die 
das langbeohrte Haupt des verachteten und verſpotteten, 
geduldigen und mißhandelten Grauchens mit einer 
Art von Heiligenſchein umgeben. Daß dieſe Decora⸗ 
tion jedoch ſeine Lage in der animaliſchen Welt 
weſentlich verbeſſern werde, wagen wir auf die aus 
analogen Fällen im menſchlichen Leben geſchöpften 
Erfahrungen hin ſtets zu bezweifeln. (Schluß folgt.) 
— 
Vermiſchtes. 

* Am 10. Auguſt fand in Wien die Vermählung 
des Componiſten Dr. Otto Bach mit Frau Thereſe 
Marſchner, Wittwe des verſtorbenen hannöver'ſchen 
Hofeapellmeiſters, ftatt. 

* Eine chemiſche Unterſuchung des Waſſers 
ſämmtlicher Straßenbrunnen von Berlin hat nach 
der „Spen. Ztg.“ im Laufe dieſes Frühjahrs ſtatt⸗ 
gefunden und man hat dabei das in der That be⸗ 
klagenswerthe Reſultat gewonnen, daß etwa der zehnte 
Theil derſelben ungenießbares und verdorbenes Waſſer 
liefert; von den beiläufig 900 vorhandenen Brunnen 
waren 86 und davon etwa die Hälfte durch das aus 
den Röhrleitungen ausſtrömende Gas verdorben. 
Bei den Privatbrunnen iſt dieſes Verhältniß ein 
noch viel ungünſtigeres. Am meiſten werden die 
Brunnen durch das ausſtrömende Gas verdorben, 
das bereits das ganze Erdreich unter den Straßen 
vollſtändig infieirt und ſo geſchwängert hat, daß das 
ducchſickernde Regenwaſſer ſelbſt die tiefergelegenen 
Quellen und Zuflüſſe verdirbt und ihnen den wider⸗ 
lichen Gasgeruch und Geſchmack ertheilt. Gerade die 
ärmere Bevölkerung, deren Mittel nicht ausreichen, 
ſich die Wohlthaten der Waſſerleitung zu erkaufen, 
leidet unter dieſen Uebelſtänden ſehr bedeutend und 
man wird ernſtlich auf eine baldige Abhülfe denken 
müſſen. f 


[Eingeſandt.] 

Am Freitag, den 19. Auguſt, iſt das Bencfiz 
unſerer allbeliebten Soubrette, Fräul. Julie 
Rottmayer. Wie wir hören, hat ſie ein ſehr 
reichhaltiges und unterhaltendes Programm gewählt 
und iſt alſo dem lachluſtigen Publikum unſeres muntern 
Danzigs ein heiterer Abend zu verſprechen! — 
Unterzeichnete bringen Fräul. Rottmayer, als Dank 
für die vielen genußreichen Abende, die ſie uns durch 
ihr Talent verſchafft, im Voraus ihren Glückwunſch 
zu einem beſtimmt übervollen Hauſe. 

Viele Theaterfreunde. 


Schiſfs-Aapport aus Meufahrwager. 
„Angekommen am 17. Auguſt: 

Möller, Straalen, v. Hougeſund, m. Heeringen. 
Lindberg, 2 Brödre, v. Kopenhagen; u. Clauſen, Ackiv, 
v. Rendsburg, mit alt Eiſen. Kräft, Ulrich v. Hutten; 
u. Gehm, F. W. Gnade, v. Swinemünde, m. Kalkſteinen. 
— Ferner 9 Schiffe m. Ballaſt. 

Retour eingekommen: Wothke, Immanuel; 
Völſch, Mary Ann; Warnskjold, Gonftantine; Schmerow, 
Agnes; Semb, Maagen; Kaiſſen, Amelia; Woltmann, 
Adonis; Weber, Emma; Peterſen, Marie; Weft, Margaret 
Weſt; Janknegt, Eliſabeth Gertrude; Cuſter, Mary; 
Leiſering, Juno; Tesnow, Peene u. Walker, Counteff 
of Leafield mit Verluſt des großen Maſtes (gekappt). 

Angekommen am 18. Aug uſt: 

Siemonſen, Telegraph, v. Kopenhagen, m. Theer. 
Barpwardt, Heinrich Robert, v. Stralſund, m. Schlemm⸗ 
kreide. Spiegelberg, Homer, v. Swinemünde, m. Gyps⸗ 
Steinen. Wallis, Perle, v. Swinemünde, m. Kallſteinen. 
Zylftra, S. D. Veſta, v. Amſterdam, m. Gütern. 
Stahl, Dorothea, v. Kiel, m. Vieh u. Ballaſt. Peterſen, 
Hannah, v. Leith, m. Kohlen. — Ferner 19 Schiffe 
mit Ballaſt. - 7 

Für Nothhafen: Schröder, Minna, v. Königs- 
berg, m. Getreide n. Elsfleth beſtimmt. Spieler, Catha xine 
Auguſte, v. Königsberg, m. Getreide n. Kiel beſtimmt. 
Böſe, Johann, v. Königsberg, m. Geir. n. Bremen beſtimmt. 
Zipke, Stolp Packet, v. Stolpmünde, m. Getreide nach 
Kiel beſtimmt. 

Pon der Rhede geſegelt: Johannſen, Hercules 


u d: 11 Schiffe. Wind: Weſt. 


R fl. 227}; 
fl. 230 pr. 81fpfd. N 
pr. 90pfd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. a, Luniehn. Frau v. Mellenthin n. Fräul. Tochter aus machung. ber 
. - giſch 8 Stralſund. Rentier Köhler a. Bromberg. Die Kaufl. Weben 2 n Jagd auf den 
18| 8| 332.56 + 10,6 Weſtl. friſch, heiter. Borg a. Labiau u. Schröder a. Pr. Stargardt. Gerichts⸗ 3* Verpachtung der niebere f. enthalte" 

5 Sekretair Fuhrmann a. Marienwerder. Gutsbef. Lemke ca. 890 Morgen 157 Q-Rth. preu Jahre, 5 

121 333,05 13,2 | do. do. wolkig, Regenſch. Bi Busn 2 125 1 1 Worzeuski n.] Feldmark Trutenauer Herrenland auf, ‚= anderweit 

ER u Wonnaam' fe: Auguft attin u. Apotheker Steinorth n. Gattin a. Rineburg. 15. November d. J. ab, haben wir ein 
Nn 5 zu Panfig 15 9 dan 441 Baron v. Borſt a. Marienburg. Lieitations⸗Termin auf 4 

0 Ae . 5 gb. + * 

Samburg 2 8. e Victoria - Theater. den 27. Auguſt unt un f 
Amfterram 2 M. 142" 2 | Beeitag, ben, 19. Arzu. Juan Beneſtz far welcher um 11 „Uhr „Bormittage: ene 
Paris 2 M. 3 4 80 ranl, Nottmayer. Zum ersten Male: welchem von 12 Uhr Mittags ab neue Te. mer 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 35 851 85 — Ein Backfifch. Soloſchetz mit Gelang u. Tanz | mehr zugelaſſen werden, vor dem Heren gie? 

do, 9 97" 07 von A. Träger. Hierauf zum erſten Male: Wer und Stadt Rath Strauß im Rathhauſe 

do. 421 102 — — borgt mir zwei Thaler? Luſtſpiel in 1 Akt b t ie den 
Staats-Anleihe 1 1022 — von W. Friedrich. Hierauf: Madame Knauſchen- anberaumt. 2 : ; Termin al Mi 
Sanz. Prv.⸗Actien⸗ Bank 10559 — bach. Ein kleiner Scherz von K. Miſtnik. Dann Pachtluſtige laden wir zu dieſem angenom 
Danz. Stadt⸗Obligationen 971 folgt: Gräfin Juſte. Poſſe mit Geſang in] Bemerken ein, daß Na ebote nicht weiter 

3 9 1 9 


1 Akt von Kaliſch. Zum Schluß zum erſten 


Male | werben. 


ahnpreife zu Danzig am 18. Auguſt. neu: Eine Muſterwirthſchaft in Mecklen⸗ 4 
. e Sgr. 0 burg. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von A. W. Heſſe. Danzig, den 8. August 1864. 
125.133 pfd. hellb. 65—73 Sar. pr. S5pfd. Z., G (Vater.) Der Magiſtrat. — 


Roggen 120 —126pfd. 38/39 —41 Sgr. 
1 126pfd. friſcher 413— 423 Sgr. 
vr, 814 pfd. 3.-G. 
Erbſen weiße Koch- 51— 523 Sgr. 
do. Futter- 47 — 50 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 33—36 Sgr. 


Dieſem Fg 


Das weltberühmte Lilionese. mee 
m N en en 
Menschen - Museum tn fanfenbe besen, Bebe 


große 112—118pfd. 34—37 Sgr. auf dem Holzmarkt iſt täglich von 5 Uhr Finnen, Kuffer b Hartung 
Hafer 70 —sopfd. 24—20/27. „ab geöffnet. 1 keiten ei 
Rübſen 98-103 Sgr. pr. 72pfd. 3. G. Erſte Abtheilung: Die weltberühmte [keiten. Daſſelbe — zart, Pn 
Raps 100 — 1043 Sgr. pr. 72pfd. Z.⸗G. Nieſendame, die größte Dame der Welt, l —— 4 bereut | 
18 Jahre alt, 5 Fuß 17 Zoll groß. Zweite m wir Garantie, worüber die reſp. 
ee . Abtheilung: Prinz Kolibri, der kleinſte \ I. SH einen Garantieſchein erbalte 7 05 
1 : Herr der Welt, 22 Jahre alt, 30 Zoll groß. Preis pro Flaſche 1 , halbe Flaſche I de Fla 
ö er Gen. d. Inf. u. Command. General des Dritte Abtheilung: Bam bo Hungorillo, Halbe Flaſche 1 N 5 v2 
vs v. Bonin u. Major im General- Stabe] Dritt Su 14 s e Voorhof- geest. 157 um 
Rüftow a. Königsberg. Lieut. im J. Leib-Hufaren-Negt. ein junger Afrikaner von der ſüd ichſten Race 5 1 d zu En 
Nr. 1. v. Uſedom a, Soldau, Lieut. u. Rittergutsbeſ. der Kaffern, 25 Jahre alt; producirt fi in Dieſe Erfindung des Dr. van der Lun werken was ‚ 
Steffens a, Groß Golmkau. Die Rittergutsbeſ. Steffens ſeinem Jagdkoſtüm, mit ſeinen heimathlichen erregt ungeheures Aufſehen und hat die grole leite gar | 
Linde Gebe Buchel d. Glan te Chen aus |] Waffen verſchen Ei ke bean (dien, Dat Goraua, dee 
mann, Perels u. Göbe "a. Berlin, Sahne u. Lowe 0 Entree: 1. Platz 5 n, 2. Platz 25 Hr, Eſſenz rr Bun Me Wiederbelebung der Gpeſzeiſe 
Bremen, Lallier, Cornaille u. Wiart a. Cambrai, Des. 3. Platz 11 n Militair ohne Rang und das Ausfallen der Haare ſofort auf liche Weges 
pretz a. Lille, Paie a. Donat, Leduc a, Brebiere, Häſſens Kinder unter 12 Jahren zahlen auf dem 1. das Wachsthum derſelben auf nuglaubling e 
ERS ee ee ungen dee Ken, ee u 
otel de Derlin: 1 Een. 7 7 t. 4 
3 Um zahlreichen Bauch bite dune dien Ger Sa pra 
A. „ + „ . 8 5 . * 
Meyer a. Berlin u. Sacks a. Breslau. Se. Excellenz Nickel, Director. en e ee Port endes. 


Gen. Lieut. u. Diviſions. Commandeur v. d. Goltz aus 
Danzig. Die Kaufl. Dyck a. Königsberg, Naſſauer aus 
Mainz, Diesfeld a. Warell, Wapler a. Nordhauſen und 
Leonhardi a, Minden. 


Walter's Hotel: Renner 


DDr eee lage für Elbing bei Adolph en 


Von den rühmlichſt bekannten approbirten 


Ein ordentliches 


das ſich die Beſorgung einer häuslichen 


* 14 5 
add 
npfennig ſchen Da 


Rittergutsbeſ. Zimdars a. Klein Maſſow. Kreis. Hühneraugen -Pflästerchen tober gen 
Gerichtsralh Callenberg n. Gattin a. Münfter. Königl. aus Halle, à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1½ Her, a Rn hin Be are N Berge 
Inſpektor Dohme u. Kaufm. Dohme a. Potsdam. à Dtzd. 15 Hrn, hält ſtets Lager ernehmen will, gebe ihre reſſe ne ſt 4 Dunz je 
Cand. theol. Gleichmann a. Weitzdorf. Pfarr » Admini- in Danzig: 5 unter Chiffer EI. H. in der Expedition de resta 
ſtrator Steffen a. Marienwerder. Die Kaufl. Hartmann 8° a Dampſboots bis 25. d. Mts. oder poste 


u. Marquardt a. Stettin u. Sterly a. Bielefeld. Feld- 
meſſer Zielewski a. Elbing. Gasbeamter Neumann n. 
Schweſter g. Poſen. Fräul. Gramſe a. Thorn. 
Privatier Kölmann a. Marggrabowo. Kreisrichter Erd⸗ 
mann a. Bütow. Pract. Arzt Dr. Schrödter n. Gattin 
a. Prangnau bei Raſtenburg. Kaplan Albrecht nebſt 
Schweſter a. Kalwe. Rentier v. Krenski a. Dirſchau. 
Gutsbeſ. Heyer a. Klaſſau. Die Kaufl. Steffens und 
Stobbe a, Tiegenhof u. Pahlmann a. Berlin. Peimaner 
Maſath a, Braunsberg. Pfarramts⸗ Kandidat Maſath 
a. Marienwerder. 
Hotel zum Kronprinzen: 

Fabrikant Herz a. Göttingen. Herren - Garderobier 
Sandler a. Inowraclaw. Die Kaufl. Brinkmann aus 
Bromberg u. Lebram a. Berlin. Particulier Witt aus 
Thorn. Schiffsbaumſtr. Siegeemund a. Bromberg. 
Rittergutsbeſ. Heine n. Gattin a. Stangenwalde. Guts⸗ 
beſ. Bieſewski a. Podgas bei Lauenburg. Die Kaufl. 
Stelter a. Altona, Meinhardt a. Nauenburg, Goldberg 
u. Hoffmann ‘a. Tiegenbof. Frau Juſtizräthin Schureger 
n. Tochter a. Wriezen a. O. Tribunals⸗ Rath Wenzel 
n. Gattin u. Tochter a. Königsberg. Ober-Gonfiftoriat. 
Rath Hermer u. Rentier Saſſe n. Gattin a. Berlin. 
Steuer⸗Supernumerar Kolbe a. Braunsberg. 

Hotel d' Oliva: 

Gutspächter Bartels n. Fam. a. Heinrichswalde. 
Die Rentiers Edelbüttel a. Enzow u. Walter a. Rehhoff. 
Die Kaufl. Fröbe a. Mühlhauſen, Simon a. Bromberg 
u. Tarrach a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 


in Elbing: Adolph Muss. 


Die vereinigten Sänger 
werden hiemit zu einer Verſammlung und 
zugleich zur Probe, behufs eines demnächſt 


im Saale der Gambrinushalle 
ergebenſt eingeladen. 


er = befördern wir Paſſagiere über England, pr. Dampfſchiff, 


Portechaiſengaſſe No. 3, Krockow in Weſtpreußen. 


— Photographien = t 
des „Jüngſten Gerich 
nach dem Originale su 


ſtattfindenden Concerts, in der St. Marienkirche, angefertigt la 5 
nebſt Beſchreibung des Gemäldes, von A. Hh 
Sonnabend, den 20. d. M., fortwährend vorräthig und zu haben Hunde 


Abends S Uhr, 


und Korkenmachergaſſe 4. 10 en 


Brief bogen mit Damen N 


find zu haben bei Edwin Groes 
Nach Neem None 


wöchentlich, zu 50 % Pr. Ert. 


Das Comité. 


Kinder die Hälfte. 
Ferner pr. Segelſchiff: 


nach Wew-Work und Australien wöchentlich 3 Mal. 
nach Australien pr. Dampfſchiff am 30. Auguſt und 13. November 
Morris & Co., Hamburg, Stubben 


Freies Land auf Neu⸗Seeland. 


put . 


es . 
Baumſtr. Hündel a. Stettin. Frau Baronin . A e 
8 ? 3 5 n uſtralien.) org 
n neee F ner 1015 Feder, der ſich auf Neu: Seeland A den will, erhält 40 Acker = 65 Pre dab, 
fei nnen g. nt Die, Rittergutsbeſ.] freies Land von vorzüglich gutem Boden. Auskunft über Paſſage und Nachweis zur Empfa 


v. Buttler g. Hammerwalde u. Graf Zeh Burkersrode 
a. Bündorf. Die Kaufl. Seelig a. Pforzheim, Fiſcher 
a. Magdeburg, Arap a. Remſcheid, Behnke u. Commis 


Behnke a, Neuſtadt. Frau Reg. Räthin vp. Mellenthin NB. 


Landes ertheilen auf frankirte Anfragen 


Morris & Co., Hamburg, Stubbenhuk 


Eine Brochüre über Neu» Seeland wird auf Verlangen von Obigen gratis verſandt. 


U 
Berliner Boͤrſe vom 17. Auguſt 1864. pr. 7 
3. br. Sb. 51. pr. Sld. 37727 0% 
Pr. Frewillige Anleihe . 47 1024| — Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 34 — — [prämien- Anleihe v. 1855 ee 0 
Staats- Anleihe v. 1859. 5. 1061063] do. BI, 4 | 96# 551 Danziger Privatbank 4 06 
Staate - Anleihen v. 1854, 55, 57 4 102; 1018 pommerſche do. 0 3189 885 Königsberger Privatbann gz Pr 988, 90 
. 2. and re 44 1024 1014 | o. eee eee, 4 100 f 994 Pommerſche Nentenbriee 2 Dre | 97 
— v. 1866. 4 1024 1014 po ſenſche ann 4 — — poſenſche ee eee 498 67 
— Br — 43 102 10 do. Se a . 31 — — Preußische wa, 4 REI E 4 — 65 
0. v. 1850, 1852 4 97 96 do. neue do. fe * 4 4 97 964 Preuß iſche Bank-Antheil-Scheine * 5 — 7 
do. . 4975 97. Weſtpreußiſche do. . 31 851 84% Oeſterreich. Metalliques s. 5 1 78 
do. n 497 96 do. n 4 — 96 do. Vational-Anlei ge 
Staats -Schuldſcheine. 35 908 89 do. F 4 — | — do. Prämien-An leihe 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


